
. . .

Region Augsburg
NUMMER 253 33Mittwoch, 2. November 2016Mittwoch, 2. November 2016

Einkommen
Warum vielen zu
wenig Geld bleibt

Seite 40

Stadtentwicklung
Was aus dem
Gaswerk wird

Seite 38

Die Sage um den Stoinernen Ma
Geschichte Wie sich ein mutiger Augsburger Bäcker den Belagerern mit einem Brot entgegenstellte / Serie (5)

VON INA KRESSE

Etwas versteckt steht er in einer Ni-
sche in der historischen Augsburger
Stadtmauer. Sein Käppi ist ver-
rutscht, der Gesichtsausdruck grim-
mig und entschlossen. Der Stoiner-
ne Ma darf so dreinblicken. Schließ-
lich soll er einen Helden darstellen,
der für seine mutige Tat nicht nur
einen Arm verloren, sondern mit
seinem Leben bezahlt hat.

Um die 1,13 Meter große Figur
aus Kalkstein rankt sich eine der be-
kanntesten Sagen der Fuggerstadt.
Viele Schüler bekommen im Hei-
matkundeunterricht die Geschichte
des steinernen Mannes erzählt.
Auch Historiker Franz Häußler hat
schon in unserer Zeitung über die
Sage berichtet. Laut der Erzählver-
sion soll sich am 22. März 1635 Fol-
gendes abgespielt haben:

In Augsburg herrscht zu der Zeit
eine schreckliche Hungersnot.
Schon seit Oktober 1634 belagern
kaiserliche und bayerische Truppen
die Stadt, die zudem von Schweden
besetzt ist. Augsburg ist seit einem
halben Jahr von Lebensmittelliefe-
rungen aus dem Umland abge-

schnitten. Doch es gibt einen muti-
gen Bäcker. Konrad Hacker soll sein
Name sein.

Der Sage nach kratzt er seine letz-
ten Mehl- und Kleiereste zusammen
und bäckt damit einen großen Laib
Brot. Dann besteigt Hacker die
Stadtmauer und hält das Brot in die
Höhe. Er will den Belagerern vor-
gaukeln, dass die Bürger noch reich-
lich Vorräte haben. Das ist sein To-
desurteil. Die Belagerer schießen.
Der Bäcker wird getroffen, verliert
den rechten Arm und erliegt seinen
schweren Verletzungen.

Der Wahrheitsgehalt der Ge-
schichte hält laut Historiker Franz
Häußler einer Überprüfung der
Tatsachen allerdings nicht stand.
„Das ergaben akribische Nachfor-
schungen des 1940 verstorbenen
Heimatforschers Eduard Lampart.“
Dieser habe zwar einen Bäcker Con-
radt Hackher ausfindig machen
können, der zu eben dieser Zeit
starb – doch sicher nicht auf die er-
zählte Weise. So lagen die Befesti-
gungen der Schweden weit vor der
Stadtmauer und nicht in Schusswei-
te. „An dem genannten 22. März
1635 liefen bereits Verhandlungen

zwecks Übergabe der Stadt, die am
24. März erfolgte. Die Belagerer zo-
gen nicht ab, wie es in der Sage
heißt, sondern in die Stadt hinein“,
so Häußler, der sich auf die Nach-
forschungen von Lampart bezieht.

Erst etliche Jahrzehnte nach Ende
des Dreißigjährigen Krieges soll sich
die Sage um den heldenhaften Bä-
cker entwickelt haben. Für ihre
Entstehung hatte Heimatforscher
Lampart folgende Erklärung: Die
Erinnerung an die schreckliche
Hungersnot, bei der 11903 Men-
schen starben, blieb bei den Bürgern
tief verwurzelt. Erklärungen und
Mutmaßungen rankten sich um die
damaligen Abläufe. Bürgerschläue,
Mut und Kriegsnöte nahmen in ei-
ner Steinfigur Gestalt an. Diese
stand zunächst am Haus des reichs-
städtischen Bauwarts am sogenann-
ten Unteren Graben. Die Einzelteile
der Steinfigur stammen aus der Zeit
vor 1550. Sie waren vermutlich aus
dem 1703 zerstörten Friedhof beim
Lueginsland geborgen worden.

Der Bauwart setzte den Körper
ohne Beine, der mit einer Art Brust-
latz und einem Harnischschurz ver-
sehen ist, auf einen Marmorsockel.

Die Augsburger deuteten das schräg
sitzende Käppi als Bäckermütze,
den Gegenstand am linken Arm als
Brotlaib und den fehlenden rechten
Arm als „weggeschossen“. Der Stoi-
nerne Ma sei das Denkmal für den
Bäcker Konrad Hacker, wurde 1828
behauptet. Anfang des 19. Jahrhun-
derts kam das Haus in private Hän-
de. Der neue Besitzer entfernte die
Steinfigur. Doch die bayerische
Stadtkommission ordnete die Wie-
deraufstellung am alten Platz an.

Der Stoinerne Ma wurde immer
wieder umgeworfen und beschädigt.
X-Mal wurde ihm die Nase abge-
schlagen. Er bekam eine aus Eisen.
1930 widerstand die Stadt Augsburg
einem Kaufangebot der Reichsorga-
nisation der Steinmetze. Diese bot
30 000 Mark, um die Figur als
Zunftzeichen in Berlin aufzustellen.
Als das Haus zu einer Ruine wurde,
bekam der Stoinerne Ma nach einer
Generalüberholung 1955 einen neu-
en Platz: die Nische des Stadtmau-
erturms hoch oben über dem Stadt-
graben. Von dort hat der grimmig
und entschlossen dreinblickende
Mann aus Stein den Blick auf seinen
einstigen Standort.

Der Stoinerne Ma steht in einer Nische in
der Stadtmauer hoch oben über dem
Stadtgraben. Der Gegenstand im linken
Arm der Kalksteinfigur soll ein Brotlaib
sein. Foto: Silvio Wyszengrad
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Den besten Kaiserschmarrn
gibt es in Harthausen
Jetzt ist es sozusagen TV-amtlich:
Den besten Kaiserschmarrn in der
Region bereitet Mario Prencipe zu.
Der Chef im Landgasthof zum
Herzog Ludwig hat in der Sendung
„Mein Lokal, Dein Lokal“ auf
dem Kanal Kabel eins gewonnen
und die Konkurrenz vom Gerstho-
fer Café Zuckerschnute und vom
Café Spring in Augsburg auf die
Plätze verwiesen. (AZ)

Ganz gleich, wohin der Trend
geht, manche Kurse kommen nie
aus der Mode. „Bei uns gibt es zum
Beispiel eine Vielzahl von Kochkur-
sen: Vegane Küche oder Hülsen-
früchte sind gerade im Trend. Aber
Grundkochkurse oder Abende zur
traditionellen Weihnachtsbäckerei
dürfen nicht fehlen“, sagt Gers.
Nach wie vor werden auch Trai-
nings zur Fensterreinigung oder
Wäschepflege gebucht und manche
Themen erleben auch ein grandioses
Comeback: „Das Nähen ist wieder
total angesagt, da haben wir gleich
etliche Kurse im Angebot. Und das,
obwohl es über Jahre hinweg bei uns
überhaupt nicht mehr gefragt war“,
sagt Gers. »Kommentar

ausgezeichnet. „Das ist ein Thema,
das viele Menschen bewegt. Bis
Ende des Jahres können Interessier-
te auf unserer Homepage an einem
Wettbewerb teilnehmen. Gesucht
werden die besten Ideen, Plastik zu
vermeiden. Außerdem stehen wir
beim Deutschen Engagementpreis
auf der Liste, für die noch bis Ende
Oktober im Internet abgestimmt
werden konnte“, sagt Diözesanvor-
sitzende Elisabeth Steppich.

16 Referenten gibt es in der Augs-
burger Beratungsstelle, die auch mit
der Volkshochschule kooperiert.
Daneben sind Lehrgänge und Fort-
bildungen zur Hauswirtschafterin
beziehungsweise Meister der Haus-
wirtschaft im Angebot.

„Wir machen persönliche Einzelbe-
ratungen, geben aber auch unsere
Ratschläge per Telefon oder E-Mail
weiter. Dafür verlangen wir nicht
viel Geld. Mal 15, mal 30 Euro – je
nach Aufwand.“ Im Bereich Um-
welt gibt es beim Verbraucherser-
vice beispielsweise Rat zu Themen
wie Schadstoffvermeidung, Schim-
mel in der Wohnung, Tipps zum
Stromanbieterwechsel oder zum
Plastikverzicht. Mit der Aktion „7
Wochen miteinander Plastikfasten“,
die im vergangenen Jahr vom Ka-
tholischen Deutschen Frauenbund
und dem Verbraucherservice Bay-
ern initiiert wurde, erhielten sie viel
Aufmerksamkeit und wurden auch
mit dem Augsburger Zukunftspreis

„Unsere Kunden schätzen unsere
neutrale und unabhängige Bera-
tung“, sagt Gers.

Zuletzt wurden auch die Beratun-
gen in den Bereichen Recht und
Umwelt immer mehr nachgefragt.
„Gerade in der Rechtsberatung gibt
es eine große Bandbreite an mögli-
chen Fragestellungen: Wann schlie-
ße ich eine Vorsorgevollmacht ab?
Wie komme ich am schnellsten aus
meinem Handy- oder Fitness-Ver-
trag heraus oder gibt es einen Wi-
derruf für einen abgeschlossenen
Kaufvertrag“, zählt die Beratungs-
stellenleiterin auf.

Hilfe zur Selbsthilfe hat sich der
Verbraucherservice in Bayern auf
seine Fahnen geschrieben. Gers:

VON MIRIAM ZISSLER

Augsburg Manche Themen sind im-
mer wieder interessant. Wie man ei-
nen hartnäckigen Fleck aus seiner
Kleidung bekommt zum Beispiel.
Oder wie man sich gesund ernährt.
Letzteres wurde bei der Hausfrau-
envereinigung bereits im Jahr 1958
diskutiert. Damals gab es die Verei-
nigung in Augsburg gerade zwei
Jahre. Heute nennt sie sich Ver-
braucherservice Bayern und feierte
kürzlich 60-jähriges Bestehen.

1956 wurde die Bayerische Haus-
frauenvereinigung gegründet. Der
Katholische Deutsche Frauenbund
(KDFB) unterstrich mit der Eintra-
gung ins Vereinsregister die Bedeu-
tung der Aufgabenfelder Ernäh-
rung, Bildung und Hauswirtschaft.
Die Augsburger Hauswirtschafts-
lehrerin Friederike Heinle wurde
zur ersten Bayerischen Landesvor-
sitzenden gewählt. Denn auch in an-
deren Städten gründeten sich Able-
ger der Hausfrauenvereinigung, die
sich für die Belange der Hausfrauen
einsetzte, den Nachwuchs in der
städtischen Hauswirtschaft förderte
und sich um die fachliche Weiterbil-
dung der Hausfrauen kümmerte.
Inzwischen gibt es insgesamt 15 Be-
ratungsstellen in Bayern. Augsburg
ist neben einer Zweigstelle in Do-
nauwörth, die 1979 gegründet wur-
de, die einzige in Schwaben.

Im Lauf der Jahre veränderte sich
das Ziel der Vereinigung. Mehr und
mehr entwickelte sich der Verein zu
einem Verbraucherverband, 2002
wurde er in Verbraucherservice
Bayern umbenannt. „Auch die Rolle
der Frau hat sich in all den Jahren
verändert. Sie ist in den meisten Fäl-
len nicht mehr nur Hausfrau“, sagt
Beratungsstellenleiterin Gabriele
Gers. Die Beratung spiegelte stets
die aktuellen Probleme und Anlie-
gen der Gesellschaft wider. Standen
in den 50er und 60er Jahren prakti-
sche Haushaltstipps im Vorder-
grund – Wäschepflege, Motten-
schutz oder etwa, wie man seine pri-
vate Faschingsparty unfallfrei ge-
staltet –, änderten sich in den Folge-
jahren die Bedürfnisse. Heute wer-
den Tipps für private Geldanlage
eingeholt, beispielsweise welche
Bausparer und Lebensversicherun-
gen sich für einen am besten eignen.

Maßgeschneiderte Tipps für alle Lebenslagen
Ratgeber Die Beratungsstelle des Verbraucherservice Bayern in Augsburg gibt es seit 60 Jahren.

Manche Anliegen spiegeln die Bedürfnisse der Zeit, manche Themen kommen dagegen nie aus der Mode

Viele Jahre lang interessierte sich kaum noch jemand fürs Nähen. Seit einiger Zeit werden die Kurse beim Verbraucherservice Bayern wieder intensiv nachgefragt. Es ist ein
Hobby, das in Mode gekommen ist. Andere Themen beschäftigen die Beratungsstelle dagegen schon seit Jahrzehnten. Foto: Caroline Seidel, dpa

Hilfe für
Jedermann

Der Verbraucherservice Bayern
ist in die Jahre gekommen –

seit 60 Jahren gibt es das Angebot,
das Vorträge, Beratung und auch
praktische Kurse umfasst. Dabei ist
die Vereinigung stets mit der
Mode gegangen, hat neue Trends
ins Programm aufgenommen. Das
ist sein Erfolgsrezept: Wenn Hül-
senfrüchte bei den Verbrauchern
wieder beliebter werden, gibt es
auch schon den passenden Kurs
dazu, wer vegane Küche schnell und
unkompliziert kennenlernen will,
ist beim Verbraucherservice im Ott-
marsgäßchen garantiert an der
richtigen Adresse. Hier trifft sich
Jedermann: jüngere Menschen, die
etwas lernen wollen, ältere Semes-
ter, die einmal etwas Neues aus-
probieren möchten. Mit dem Plas-
tikfasten hat sich die Verbraucher-
vereinigung eines Themas ange-
nommen, das viele Menschen be-
wegt. So viel Mut, solch ein Thema
aufzugreifen, wurde im vergange-
nen Jahr mit dem Zukunftspreis be-
lohnt.

Letztlich ist es aber auch immer
eine finanzielle Frage, ob ein An-
gebot von den Verbrauchern ange-
nommen wird. Durch die fairen
Preise hat sich der Verbraucherser-
vice in den vergangenen Jahrzehn-
ten eine Stammkundschaft erarbei-
tet und gewinnt immer wieder
neue Kunden hinzu.

Kommentar
VON MIRIAM ZISSLER

Verbraucherservice
» ziss@augsburger-allgemeine.de

● Der Stoinerne Ma „wohnt“ am
Schwedenweg in einer Nische der
Stadtmauer, unweit der Schweden-
stiege. Die Stelle befindet sich hin-
ter dem Benediktiner-Stift St. Ste-
phan.
● Die Figur ist aus mehreren Teilen
zusammengesetzt, die ursprüng-
lich nicht zusammengehörten.
● Spaziergänger steuern gerne den
Stoinernen Ma in der Mauernische
an. Denn es soll Glück bringen, wenn
man die Nase der Steinfigur be-
rührt. Besonders bei Liebespaaren ist
das beliebt.

Geschichte erleben
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